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GRUSSWORTE

Liebe Leserinnen und Leser,

viele Familien sind momentan in keiner einfachen Lage: Die Inflation 
treibt die Lebenshaltungskosten in die Höhe, vor allem die Kosten für 
Energie wiegen schwer. Daher ist es umso wichtiger, dass zumindest 
der Wohnraum bezahlbar bleibt. Für dieses Ziel setzt sich die Bauge-
nossenschaft Familienheim Heidelberg seit 75 Jahren ein – und hat 
dabei auch noch die Nachhaltigkeit im Blick. 

Als wichtigste Ziele hat sich die 1948 von der Siedlergruppe Pfaffen-
grund gegründete Genossenschaft die Verbesserung und Sicherung 
der Lebens- und Wohnqualität ihrer Mitglieder auf die Fahne ge-
schrieben. Den Erfolg zeigen die Zahlen: Rund 1100 Mietwohnungen 
zählen heute zum Bestand. Im ehemaligen Mark-Twain-Village kom-
men weitere hinzu. Die Baugenossenschaft Familienheim Heidelberg 
engagiert sich hier in einem Bündnis, das von der Stadt Heidelberg ins 
Leben gerufen worden ist. 70 Prozent des entstehenden Wohnraums 
im neuen Quartier gehören zum preiswerten Segment – ein deutsch-
landweit beachtetes Projekt. 

Zum 75-jährigen Jubiläum gratuliere ich der Baugenossenschaft  
Familienheim Heidelberg recht herzlich und bedanke mich für ih-
re jahrzehntelange gute Arbeit. Den Besucherinnen und Besuchern 
wünsche ich eine schöne Jubiläumsfeier. 

Prof. Dr. Eckart Würzner

Oberbürgermeister

Stadt Heidelberg
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Mit Tradition und Innovation in die Zukunft

Gemeinschaft macht stark! In einer Genossenschaft ist niemand allein. Gemeinsam wird 
finanziert, gebaut, gewohnt. Selbsthilfe und Solidarität sind die Eckpfeiler des dahinterste-
henden Grundgedankens. Dass dieses Konzept Tradition und Zukunft gleichermaßen be-
sitzt, beweist die Baugenossenschaft Familienheim Heidelberg eG mit ihrem 75-jährigen 
Jubiläum. Die Wohnungswirtschaft im vbw gratuliert zu diesem Erfolg, insbesondere in ei-
nem Marktumfeld, das in der Wachstumsregion rund um Heidelberg von Grundstückseng-
pässen, einer hohen Nachfrage und einer dynamischen Preisentwicklung geprägt ist.

Unter dem Slogan „Träume brauchen Räume“ zeigt die Baugenossenschaft tagtäglich, 
dass sich wirtschaftliches, soziales und ökologisches Handeln verbinden lässt. Als traditions-
reiche Wohnungsgenossenschaft realisiert sie modernes, zeitgemäßes und dauerhaft be-
zahlbares Wohnen. Mit der Klimaroadmap 2030+ macht die Baugenossenschaft Familien-
heim Heidelberg deutlich, dass Sie am Puls der Zeit und Pionierin in der Branche ist. 

Das oberste Ziel seit ihrer Gründung am 19. Januar 1948 war und bleibt die Schaffung von 
lebenswertem Wohnraum zu angemessenen Preisen. Mit über 1.100 Mietwohnungen zählt 
die Genossenschaft zu den festen Größen auf dem Wohnungsmarkt in Heidelberg und der 
Region. Familien, Singles, Senioren und Wohngemeinschaften finden mit ihren vielfältigen 
Lebensentwürfen und finanziellen Möglichkeiten ein Wohnungsangebot. Eine Leistung, die 
anerkannt wird. Mehr als 1.780 Mitglieder schenken der Genossenschaft ihr Vertrauen. Sie 
tun dies nicht zuletzt, weil die Baugenossenschaft Familienheim Heidelberg ständig in die 
Sanierung und Modernisierung, also den Werterhalt und die Wertverbesserung ihres Woh-
nungsbestandes investiert, insbesondere auch in die energetische Qualität der Gebäude. 

In einer individualisierten, älter werdenden, globalisierten und digitalen Gesellschaft sind 
Orte der Heimat, des Wohlfühlens und der Gemeinschaft für die Menschen von großer Be-
deutung. Wer sich – wie die Baugenossenschaft Familienheim Heidelberg - nicht nur um 
Wohnraum, sondern auch um ein attraktives Wohnumfeld, die Nachbarschaft und gan-
ze Quartiere kümmert, der schafft solche Orte der Heimat und macht sich um das Zusam-
menleben in den Städten und Gemeinden verdient. 

Das Wirken in einer investitionsstarken Branche, die in hohem Maße rechtlichen Regulie-
rungen sowie Verordnungen unterliegt, ist nicht immer einfach. Die Mitglieder und Mie-
ter können sich aber auf das Fachwissen, die Professionalität und soziale Kompetenz ihrer 
Baugenossenschaft verlassen. Mit ihrem modernen Ausbildungskonzept, mit ihren ökolo-
gischen und nachhaltigen Konzepten sowie ihrer Serviceorientierung ist die Baugenossen-
schaft Familienheim Heidelberg bestens aufgestellt für die kommenden Jahre. Der vbw 
wünscht der Genossenschaft im Namen der Wohnungswirtschaft in Baden-Württemberg 
weiterhin viel Erfolg.
 
Dr. Iris Beuerle
Direktorin des vbw Verband baden-württembergischer 
Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V.

GRUSSWORTE

Verband baden-württem-
bergischer Wohnungs- und 
Immobilienunternehmen e.V. 
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Liebe Mitglieder, Mitarbeitende und Gremienmitglieder der Baugenossenschaft Familienheim Heidelberg eG

Es ist mir eine große Ehre, Ihnen im Namen unseres Siedlungswerk Baden eV zu Ihrem 75. Genossenschaftsjubilä-
um zu gratulieren.

Am 19. Januar 1948 begann mit der Gründung der Baugenossenschaft Familienheim Heidelberg eG unter dem 
Namen „Neue Heimat“ eine nunmehr 75 Jahre währende Erfolgsgeschichte: Innerhalb von gerade einmal sieben 
Jahren wurden nicht nur 102 Eigenheime mit insgesamt 266 Wohnungen an ihre Käuferinnen und Käufer überge-
ben, sondern zusätzlich auch 11 Miethäuser mit 86 Wohnungen fertiggestellt. Heute, nach einem dreiviertel Jahr-
hundert, ist Ihre Familienheim Heidelberg eine moderne Wohnungsgenossenschaft mit mehr als 1.750 Mitgliedern. 
Sie verwalten über 1.100 eigene und fremde Wohnungen und sind ein Leuchtturm der Wohnungswirtschaft, der aus 
dem Immobilien- und Wohnungsmarkt im Raum Heidelberg und im Rhein-Neckar-Kreis nicht mehr wegzudenken ist. 

Die Unternehmensphilosophie der Familienheim Heidelberg – „Träume brauchen Räume“ – spiegelt den Charak-
ter des Unternehmens wider. Durch diese wird nicht nur der Umgang nach Innen geprägt, sondern gleicherma-
ßen auch nach Außen. Regelmäßig wird in die Modernisierung und die Instandhaltung des Wohnungsbestandes 
investiert, um den geänderten Ansprüchen gerecht zu werden. Der Erfolg wird durch eine geringe Fluktuation wie 
auch zufriedene Mieter deutlich. Stillstand ist für die Familienheim Heidelberg keine Option.

Doch waren die letzten 75 Jahre von unterschiedlichen Herausforderungen geprägt. Immer wurden diese ange-
nommen und zum Wohle Ihrer Mitglieder erfolgreich gelöst. War es in den Gründungsjahren die Schaffung von 
bezahlbarem Wohnraum für breite Bevölkerungsschichten, welcher höchste Priorität eingeräumt wurde, so geht 
es aktuell auch darum, bestehenden Wohnraum, im Sinne energieeffizienter Ausstattung, zukunftsfähig zu ma-
chen und zu erhalten. Hier stellt sich die Familienheim nicht nur den Erfordernissen, sondern leistet weit darüber 
hinaus innovative und zukunftsweisende Arbeit für die ganze Branche. 

Die Familienheim Heidelberg eG ist eine der 24 Genossenschaften, die in unserem Siedlungswerk Baden mitein-
ander verbunden sind. Diese Gemeinschaft ausgewählter Genossenschaften in der Erzdiözese Freiburg wird von 
dieser mit dem Programm Bezahlbares genossenschaftliches Wohnen seit neun Jahren unterstützt. Einer der ge-
danklichen Väter dieses einzigartigen Erfolgsmodells in Deutschland, war Ihr Vorstand Peter Stammer. Darüber 
hinaus profitieren die Mitgliedsunternehmen des Siedlungswerk von den eigens angebotenen Fachveranstal-
tungen zur Fortbildung und einem engen Austausch durch gemeinsame Workshops, Fachexkursionen und Aktivi-
täten. Das Siedlungswerk Baden lebt davon, dass sich alle dem Verbund angehörenden Unternehmen, einbrin-
gen und es gemeinsam vorantreiben. Dies wird von der Familienheim Heidelberg intensiv umgesetzt. Seit über 
einem Jahrzehnt ist eine der Vorstandspositionen im Siedlungswerk immer mit einem Heidelberger Unternehmens-
vertreter besetzt. Zusätzlich wirken Ihre Mitarbeitenden und Vorstände in einer Vielzahl von Fachgremien und Ex-
pertenausschüssen in unserem Verbund mit und sind somit aktiv an der Gestaltung des Siedlungswerk beteiligt. 
Hierfür möchte ich als Vorstand des Siedlungswerks Ihnen allen herzlich danken! 

Im Namen des Siedlungswerk Baden e.V. gratuliere ich der Baugenossenschaft Familienheim Heidelberg eG zu 
den hervorragenden Leistungen in der Vergangenheit und Gegenwart! Ich wünsche der Familienheim, ihrem 
Vorstand, den Gremienmitgliedern, allen Mitarbeitenden und Mitgliedern, dass sich die erfolgreiche Entwicklung 
auch in der Zukunft fortsetzt. 

Ihr
Sebastian Merkle
Vorstandsvorsitzender des Siedlungswerk Baden e.V.

GRUSSWORTE

Siedlungswerk Baden e.V.
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GRUSSWORTE

75 Jahre genossenschaftliche Mitgliederförderung und bezahlbares 
Wohnen

Wie viele andere Genossenschaften auch, wurde am 19. Januar 
1948, also vor 75 Jahren, unsere Genossenschaft aus der Wohnungs-
not nach dem Zweiten Weltkrieg gegründet.

Anfänglich unter schwierigen Bedingungen hat sich unsere Genos-
senschaft in den letzten 75 Jahren zu einem Dienstleister rund um die 
Immobilie und das Wohnen entwickelt.

Zu unserem Bestand zählen wir nicht nur attraktive und bezahlbare 
Mietwohnungen, auch haben wir mehrere Kindertagesstätten und 
ein großes modernes Pflegeheim in unserem Portfolio.

Auch haben wir vielen Familien den Weg zu den eigenen vier Wän-
den, sei es als Eigentumswohnungen, Reihen- oder Doppelhaus oder 
sogar als freistehendes Einfamilienhaus ermöglicht.

Hierfür dankt der Aufsichtsrat den jeweiligen Verantwortlichen und 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die wesentlich zur erfolgrei-
chen Entwicklung unserer Genossenschaft beigetragen haben.

Wir sehen uns auch in der Zukunft dem genossenschaftlichen Gedan-
kengut, den Traditionen und den Werten, weiterverpflichtet.

Heidelberg, im Januar 2023

Gerhard Schmidt 

Aufsichtsratsvorsitzender

Aufsichtsrat



7

GRUSSWORTE

Vor 75 Jahren, am 19. Januar 1948 haben einige beherzte und weitblickende Män-
ner die Baugenossenschaft Neue Heimat für den Stadt und Landkreis Heidelberg ge-
gründet. 

Ziel war es, die Wohnungsnot in der Nachkriegszeit zu bekämpfen um Familien ein 
Dach über dem Kopf zu schaffen. Dies sowohl zur Miete als auch zum Eigentum.

Rückblickend kann man feststellen, dass die Ziele und Visionen unserer Gründungs-
mitglieder erfüllt wurden. Heute zählt die Baugenossenschaft Familienheim Heidel-
berg rund 1800 Mitglieder und verfügt über 1060 eigene Mietwohnungen.

Auf den nachfolgenden Seiten sehen Sie wie sich die Architektursprache, die Aus-
stattung und die Ansprüche an das Wohnen im Zeitverlauf geändert haben.

Die Baugenossenschaft Familienheim Heidelberg hat sich von jeher der nachhalti-
gen Wohnungsbewirtschaftung verschrieben. Neben einer guten Wohnqualität im 
Neubau haben wir stets ein besonderes Augenmerk auf die kontinuierliche Bestand-
spflege durch Instandhaltung und Modernisierung gelegt. Schließlich sollen unsere 
Wohnungen und Gebäude auch zukünftigen Mitgliedergenerationen zu angemes-
senen Mieten zur Verfügung stehen.

Wir bedanken uns bei den Mitgliedern des Aufsichtsrates für das entgegengebrach-
te Vertrauen und die beratende und hilfreiche Unterstützung. Bedanken möchten 
wir uns auch bei unseren Mitarbeitern, die mit ihrem Engagement maßgeblich zum 
Erfolg der Baugenossenschaft Familienheim Heidelberg beitragen. Nicht zuletzt gilt 
unser Dank auch den Kommunen, Architekten und Fachplanern sowie allen Hand-
werkern und insbesondere unseren Mitgliedern.

Wir sind weiterhin engagiert bezahlbaren Wohnraum für Menschen zu schaffen und 
unseren Mitgliedern ein kompetenter Partner beim Wohnen zu sein. 

Wir freuen uns auf eine gemeinsame Zukunft mit ihnen, bei der wir genossenschaft-
liche Traditionen und Werte nach wie vor in unserer täglichen Arbeit mitberücksich-
tigen werden.

Heidelberg, im Januar 2023

Peter Stammer		  Karin Heil	 Holger Meid

Der Vorstand

Vorstand
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Vor 75 Jahren wurde aus der Not der Nachkriegszeit heraus der Entschluss zur Gründung einer Baugenossen-
schaft gefasst.

Heidelberg war zwar unzerstört, aber gerade deshalb zog es viele ausgebombte Menschen aus den umliegen-
den Städten und Flüchtlinge an, die im deutschen Osten ihre Heimat verloren hatten. Ihnen, die in Notunter-
künften und Lagern ein menschenunwürdiges Leben fristeten, musste geholfen werden. Das war ein Gebot der 
Nächstenliebe. Insbesondere waren die Kirchen gefordert.

So wurde am 19. Januar 1948 unter der Schirmherrschaft der Erzdiözese Freiburg vom katholischen Männer-
werk Heidelberg die Baugenossenschaft „Neue Heimat“ Heidelberg in der Rechtsform der Genossenschaft 
gegründet. Am 23. Februar um 1949 wurde die Neue Heimat gemeinnützige Baugenossenschaft für den 
Stadt und Landkreis Heidelberg e.G.m.b.H. in das Genossenschaftsregister eingetragen. Am 20. Mai 1949 wur-
de mit Wirkung zum 01. April 1949 die Genehmigung als gemeinnütziges Wohnungsunternehmen erteilt. Als 
erste Vorstände wurden die Gründungsmitglieder Herr Pfarrer Anton Klausmann, Herr Oberregierungsbaurat  
a.D. Friedrich Honikel und der Justizangestellte Ludwig Bernhard bestellt. Erster Aufsichtsratsvorsitzender war 
Herr Schlossermeister Rupert Jakob.

Für Familien, die in der Lage waren, Eigenleistungen zu erbringen, wurden unter 
sachkundiger Anleitung Eigenheime gebaut und zusätzlich Mietwohnungen er-
stellt. Es galt die Devise nicht klagen sondern Handeln. Eine einzigartige Aufbau-
leistung begann.

1948-1973

RÜCKBLICK Die Entwicklung unseres Logos

Erster Spatenstich in Heidel-
berg-Kirchheim im Jahr 1950
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In den ersten Jahren war die ehrenamtliche Tätigkeit das Wesentliche. Die Bautätigkeit konnte zunächst nur auf 
Eigenheime beschränkt werden. Dabei war die Selbsthilfe der Siedler mit das stärkste Finanzierungsmittel. Im 
Laufe der Jahre wurde jedoch die Möglichkeit geschaffen auch Mietwohnhäuser zu erstellen. Die Spenden der 
Bauhilfesammlungen des katholischen Männerwerkes ersetzten hierzu das nicht vorhandene und so dringend 
notwendige Eigenkapital. Zu den vorgenannten Bauvorhaben wurden später auch Betreuungsbauten in das 
Programm der Genossenschaft aufgenommen.

So konnten bis zum Jahr 1973 bereits 573 Mietwohnungen im eigenen Bestand der Genossenschaft erstellt wer-
den. Die Wohnfläche dieser Einheiten betrug rund 37.670 m² Wohnfläche. Seinerzeit begnügte man sich noch 
mit eher beengten Wohnverhältnissen, Hauptsache man hatte ein Dach über dem Kopf und eine Heimat ge-
funden. Der seinerzeitige Wohnflächenbedarf pro Bewohner betrug 20 m² Wohnfläche, wobei es auch viele 
Familien gab, die mit drei Kindern in einer Zweizimmerwohnung leben mussten.

Der Kaufpreis für ein Eigenheim betrug in den Anfangsjahren rund 15.000 DM, wobei hierfür ein Haus mit 90 m² 
Wohnfläche gebaut werden konnte. Das entspricht einem Quadratmeterpreis von 171 DM, während heute die 
Baukosten rund 4.500 € je m² Wohnfläche betragen. Die Grundstückspreise betrugen anfänglich 0,50 DM je m² 
Grundstück.

BAUGENOSSENSCHAFT

FAMILIENHEIMFAMILIENHEIM
HEIDELBERG HEIDELBERG eeGG

Danziger Str. 5-7 - HD-Kirchheim Kaiserstr. 67 - HeidelbergDanziger Str. 5-7 - HD-Kirchheim
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RÜCKBLICK

In der zweiten Hälfte der 70er Jahre, 80er Jahre bis Ende der 90er Jahre wurden weitere 114 eigene Mietwoh-
nungen mit einer Wohnfläche von 6.440 m² Wohnfläche erstellt. Somit besaß unsere Baugenossenschaft Ende 
der 90er Jahre 687 eigene Mietwohnungen mit einer Gesamtwohnfläche von rund 44.200 m² Wohnfläche. Da-
neben wurden in dieser Zeit viele Bauträgermaßnahmen als Eigentumswohnungen, Reihenhäusern und Dop-
pelhaushälften so wie freistehenden Einfamilienhäusern erstellt. Erfreulich war daß nicht nur Baumaßnahmen 
im Stadtgebiet der Stadt Heidelberg, sondern auch in den Umlandgemeinden realisiert wurden. 

1974-1999

Kolbenzeil 16, 1974

Allming 2-4, 1995

Erster Spatenstich in der 
Schwarzwaldstr 78-80 
im Jahr 1984
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Auch wurden die Wohnungsbestände aus der Gründerzeit erstmals modernisiert. In vielen Wohnungen wurden 
neue Bäder eingebaut, bereits erste energetische Maßnahmen wie Fensteraustausch und Aufbringung einer 
sechs Zentimeter starke Wärmedämmung wurden durchgeführt. Ziel war es die Wohnqualität zu verbessern 
und die gewachsenen Ansprüche unserer Mitglieder zufriedenzustellen. Im Jahr 1990 wurde die Gemeinnüt-
zigkeit durch den Gesetzgeber abgeschafft. Die verantwortlichen Organe haben sich jedoch bis heute dem 
genossenschaftlichen Grundgedanken und dem Ziel breite Schichten der Bevölkerung mit bezahlbaren Wohn-
raum zu versorgen weiter verschrieben. Die traditionellen Werte und die soziale Einstellung der Verantwortli-
chen wird bis heute aktiv gelebt.

Neubau Boxbergring 17-19, 21 und 21a

Das Team der 
Genossenschaft 
im Jahr 1993

Bilanz 
aus dem 
Jahr 1988
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RÜCKBLICK

Der entspannte Wohnungsmarkt aus den 90er Jahren setzte sich auch bis Anfang des neuen Jahrtausends 
durch. Es gab einen ausgeglichenen Wohnungsmarkt, so dass der Neubau von Mietwohnungen nicht ganz 
oben auf der Aufgabenliste stand. Vielmehr wurde viel Zeit und Geld in die Wertverbesserung des eigenen 
Wohnungsbestandes investiert. Fast alle unsere Gebäude haben große Instandhaltungs- oder Modernisie-
rungsmaßnahmen erfahren. Durch die 1997 eingeführte Wärmeschutzverordnung wurden fast alle unsere im 
eigenen Bestand befindlichen Immobilien energetisch ertüchtigt.

Mitte der 2000er Jahre hat sich die Nachfrage nach modernem Wohnraum deutlich verstärkt. Seit mehreren 
Jahren herrscht im Rhein-Neckar-Kreis ein angespannter Wohnungsmarkt, verursacht durch die hohe Attrakti-
vität und der vorhandenen Arbeitsplätze in der Region und durch die in 2015 einsetzende Flüchtlingswelle. Auf-
grund der gestiegenen Nachfrage wurden dann sowohl in Heidelberg als auch im Umland attraktive Neubau-
mietwohnungen erstellt. Seit 1999 hat sich der Bestand an eigenen Mietwohnungen durch Neubau oder Zukauf 
um 373 auf 1.060 Mietwohnungen erhöht. Die Gesamtwohnfläche beträgt derzeit rund 80.500 m², die wir unse-
ren Mitgliedern zu bezahlbaren Mieten zur Verfügung stellen. Auch wurde der gesellschaftlichen Entwicklung 

1999-2023

Adlerstraße 10 + 12, 
HD-Wieblingen 2010

Neue Heimat 20a, Nußloch 2009
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Rechnung getragen, in dem unsere Genossenschaft ein Pflegeheim mit 84 Betten in Heidelberg Pfaffengrund 
erstellt hat und zwischenzeitlich drei Kindertagesstätten verteilt im Stadtgebiet Heidelberg vermietet. Bei den 
Neubauten wurde von Anfang an jeweils auf Barrierefreiheit geachtet, und die Objekte wurden jeweils nach 
dem aktuell gültigen energetischen Standards gebaut.

Wir sind stolz darauf, dass sich unsere Mietwohnungen in einem guten zeitgemäßen Zustand befinden. Die Ver-
mietung unserer Wohnungen erfolgt meist ohne Probleme. Sowohl Standort als auch Ausstattung und Woh-
numfeld entsprechen der Nachfrage.

Zusätzlich haben wir uns rechtzeitig mit der Thematik „Klimawandel“ ausführlich beschäftigt. So haben wir in 
den Zehnerjahren dieses Jahrtausends unsere eigene Tochter „FH Solar GmbH“ gegründet. Mit dieser Entschei-
dung konnten fast alle unsere eigenen Liegenschaften mit Photovoltaikanlagen ausgestattet werden. Viele 
Mieter beziehen heute „grünen Strom“ vom eigenen Dach.

Breslauer Straße 28, HD-Kirchheim 2013

Kirschgarten-
straße 33, 
HD-Rohrbach
2009

Kranichweg 51, 
HD-Pfaffengrund 2011



14

Durch den im Februar 2022 begonnenen Angriffskrieg von Russland gegen die Ukraine sind wir heute fast wie-
der in der gleichen Situation wie unserer Gründungsväter 1948. Bereits über eine Million Menschen aus der 
Ukraine sind nach Deutschland geflüchtet und suchen nach einem neuen Zuhause. Die durch den Krieg sich 
drastisch veränderten Rahmenbedingungen erschweren das Handeln derzeit zusätzlich. Sich fast täglich er-
höhende Energiepreise, exorbitant steigende Lebenshaltungskosten, eine Inflationsrate von 10%, durch Fach-
kräftemangel fehlende Kapazitäten beim Handwerk und in der Industrie, fehlende und verlässliche politische 
Rahmenbedingungen bei der Förderung von Neubau- Mietwohnungen, die Herausforderungen des Klima-
wandels und nicht zuletzt die nicht mehr kalkulierbaren Baukosten stellen uns vor große Probleme und Heraus-
forderungen.

Durch unsere bereits zuvor getroffenen Entscheidungen uns bei der MTV Bauen und Wohnen Heidelberg zu en-
gagieren und zu betätigen, als auch die Erstellung unserer Klima Roadmap 2035 erleichtert uns auch künftig 
eine weitere positive Entwicklung unserer Genossenschaft zu erreichen. 

So werden wir nach Abschluss der Bautätigkeiten auf den Konversionsflächen in der Heidelberger Südstadt vo-
raussichtlich 350 Mietwohnungen teilweise mit weiteren Neubaupotential zu angemessenen Preisen aufgrund 
unserer Beteiligung an MTV Bauen und Wohnen erwerben können.

AUSBLICK

Nachhaltigkeit und Klimaschutz

  2035: -51% CO2
  Ausgangssituation 2020

Unsere Klima Roadmap ist der Fahrplan alle unsere Immobilien bis 2035 möglichst CO2 neutral bewirtschaften 
zu können.

Aufgrund der zufriedenstellenden wirtschaftlichen und finanziellen Situation unserer Genossenschaft gehen wir 
trotz der negativen Rahmenbedingungen von einer weiterhin zufriedenstellenden Entwicklung unserer Genos-
senschaft aus.

Aufgabe und Ziel bleibt es unseren Mitgliedern, gut ausgestatte Wohnungen zu bezahlbaren Mieten anbieten 
zu können. Denn ein schönes zu Hause ist Heimat.
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DAS TEAM DER FAMIL IENHEIM HEIDELBERG EG

Assistenz Vorstand

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 2023

Aufsichtsrat 2023

Vorstand 2023

Hausbewirtschaftung

Technik 

Jamie Forsyth 
Abteilungsleiter

Laura Banspach Michelle Gunkel Iris Güldener

Nicole Roswora Stefan Schmaus
Prokurist

Desireé Fiedler 

Peter Stammer

 Elke Schulze

Karin Heil

Louisa Banspach

Holger Meid

Tamara Rebscher Uwe Wiedemann Karin Mörixbauer Christopher Lee Claudia Keil Hans-Jochen 
Steffan

Hausmeister Auszubildende

Stefan Fenkl Anouk van der MerweAndreas Malaizier

Rechnungswesen

(v.l. Jörg Gregor, Sandra Oeser, 
Gerhard Schmitt, Dr. Uwe Kanzler)
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AUF E INEN BL ICK

Jahr 2021

Angaben in T€

Bilanzsumme 94.466

Eigenkapital 39.271

Umsatzerlöse 9.839

Mitglieder 1.784

Personal 21

Betriebl. Kennzahlen 

Eigenkapitalquote 41,6 %

Eigenkapitalrentabilität 7,7 %

Durchschn. Wohnungsmiete in €/p.m./m² 7,91

Fluktuationsrate 7,2 %

Instandhaltungs-/ Modernisierungs- 
kosten in €/ m²/ p.a. 19,41

Gesamtwohnfläche in m² 80.465

Anzahl eigener Wohneinheiten (WE) 1.060
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Seit 75 Jahren ist die Baugenossenschaft 
Familienheim Heidelberg eG eine 
feste Größe auf dem Immobilien- und 
Wohnungsmarkt im Raum Heidelberg 
und im Rhein-Neckar-Kreis.
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AKTUELLER WOHNUNGSBESTAND

Weinheim-Sulzbach – 1 WE

Dossenheim – 67 WE

Neckargemünd – 4 WE

Leimen – 28 WE

Eppelheim – 40 WE

Heidelberg – 445 WE

Walldorf – 75 WE

Nußloch – 278 WE

Plankstadt – 29 WE

Heddesheim – 37 WE

Schwetzingen – 56 WE
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GESCHÄFTSSTELLE

Herstellung: Kreativköpfe GbR ·  info@kreativkoepfe.de
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Innenumschlag



Weberstraße 4 · 69120 Heidelberg
Tel. 0 62 21 / 53 73-0 · Fax 0 62 21 / 53 73-18

E-Mail: info@fhhd.de · www.fhhd.de

BAUGENOSSENSCHAFT

FAMILIENHEIMFAMILIENHEIM
HEIDELBERG HEIDELBERG eeGG


